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Die Gntweicbung der Sträflinge aua der bernifeben Strafanftalt Cborberg.
Hus der jviotion und Interpellation des 6rossratsm{tgltede9 Grimaceur.
V (tlagblatt bes cSrofétt Katcs vom .lo.^'cbruar unb i. Ztpril 1 906.) 1»

' " ' "

berr ©rimaceur: (Es ift »ort freifinniger unb fojialbetuofratU
fd)er Seite betont roorben, man follte ben Aufenthalt ber Sträflinge in C£)or=

berg fo geftalten, bafj ftd) fein groangsinfaffe bqnad) feront, bic Urteils»

gemäfje Straffrtft mittelft eigenmächtiger (Entroeichüng 5U öetfiirjen. Das
ftnb fogen. fromme H)ünfd)e, beren Permirflid)ung in roeiter ^errte fleht.

3d) möctjte mieb an bie Catfacfjen halten. Vom Vertreter bes Ke»

gierungsrates ift uns mitgeteilt roorben, bie Befcbäftigung ber Sträflinge^
roelche tjauptfädiltci? in Ianbroirtfd)aftlid)en Arbeiten beftehe, fei beti fo
bebauerlicben (Entroeichungeu febr förberlid) unb es Iaffe fich "$&t leicht
eine anbere Befdjäftigung einführen, ©reife man 51: interner bausarbeit,
fo beflagen ftd) bie ©eroerbetreibenben über bic ihnen oom Staate gemachte

Konfurreus. IDir roerben baher gelungen fein, bèn Iaii6ir>irtfct>aftlict)en
Betrieb nad) roie oor als Hauptarbeit ber Sträflfrtge 51t behanbeln.

Aber êtrr>âs jtiüf gefebchen I

ÏDeun id; bie Sadje redit, oerftehe, ift es nidit bi?fer lanbroirtfcbaft»
"lid)e Betrieb an unb für fid), roelcfjer bie Eniroetd)ungen fo aufjerorbent»

lid) begünfiigt ; es liegt oielmehr bie Schroierigfeit in ber Art unb IPeife,
rote biefer Betrieb oolljogen toirb. Da befd)äftigt man bas sablreid^ Straf»

lingsperfonal im freien, oft nahe bei XVa billigen. Selbftperftäublid). fault.'

nidjt jebent Sträfling ein Auffeher beigegeben roerben! Jcb fann ntr^t
neben jebes <Çrofd) einen Caubjäger ftellen " fagte berr Heg.'=Kàt ltli$y fei.,
als fid) bie Cterfd)uÇfreiinbe im ©rofjen Kate über bas #u§retfjen ber -

^rofchfd)enfe[ befragten. Das gilt auch für bie Beauffid)tigttug ber Sträf»

linge im freien. JPährenb ber £anbarbeif felfeft läuft fein Sträfling ba»

non, fol ange einer fein ÎDerfjeug in bänben hält unb bamit arbeitet, ent=

toeidjt er ntd)t. Die ©efabr tritt erft ein, roenn ber Sträfling pflid)tinibrig
bie Arbeit eigenmächtig unb einfeitig auffteeft, fein IDerfseug fortrr>irft unb

mit einer £eid)tfüfjigfett, roeldje berjenigen bes Perfolgers roeit überlegen

ift, bas IDette fud)t. Cogifd) gefproeijen liegt alfo bie UTöglidjfeit ber

(Entroeichüng in erfter Stinie einjtg barin, bafj bie Sanbarbeit auf bem

offenen £anbe unb nicht in umfriebeten, roomöglid) ummauerten ©ertlich,»
feiten oorgenommen roirb. bier heißt es, bie Ajt an bie £Dur$el legen!

Alfo 'fort mit. biefer lanbroirtfd)aftlid)en Befd)äftigung ber Sträflinge
unb Verlegung biefer Arbeit nt unjugänglidje, abgefdjloffene Be5irfe unb

(Dertlid)feiten. (Eine foldje COrtlidjfeit bietet nun in gerabeju einzigartiger
IDeife bas Sd)Iofj Ct)orberg felbft. ©elegen auf einem ringsum h°d)=

anfteigenbrn, fdtroer jugänglichen Reifen, umragt von lïïauem, roeld)e ben

Jahrhunberten getrost haben, ' barf \woi}l unbeftreitbar unb jroeifelsohne

behauptet roerb?u, bafj eine <£ntioeid;uug aus ber Itmfriebigung ber Anftdlt
felbft nid)t einmal uon einem Chaü pccfud)t »erben bürfte. Benutzen roir
alfo bie uns von Hatur unb luittft ber Bäümcifter gebotenen ©aben unb

laffen roir bie Sträflinge Chorbergs .bie lahbroirtfchaftlichen Arbeiten bort

oornehmen,: roo bie, 21,Iöglid)fcit bes "Entriitflens ausgefdjloffen ift!
(guiifdjcnrufe unb Unruhe in ben 5îcib»u ber parteigçnoffen - i>es 'l).crrn (Srimaceur.)

jeh fpredie t/ier als ^adnnanu, nidit rote beim Hofariaisgefetje, roo

mir nur eine einmalige Erfahrung 5 n ©ebote ftanb; ich^bin. Ard)iteft ober

Baumeifter; id) habe biè Anftalt Ct)orberg oon innen unbr aufen amtlich
unb mit Sachkenntnis befid)tigt \mb : id) fanu^bejeugen, baß eine Eftt»

roeiebung bort unmöglich ift. Unterbrechen rie mid) bahex uid)t

3n gufammenfaffung meiner Anbringen ftelle id) 'folgenbe A n »

träge: \. Die lanbroirtfcbufttic^e Beschäftigung ber Sträflinge ber An=

fralt Chorberg hat nad) roie ,oor als. tjauptbetätigung 511 oerbleiben.

2. Aber biefe Arbeit hat fid) innerhalb bei lïïaueru. beë Sd)loffes Chor»

bfrg ju oolljiehen. 5. Der Kegiefungsrab roirb mit ber Pollftrecfung
biefer Anträge unb bér Deriegung bes lajibroirifd)afilid)în Betriebes be=

auftragt. 3d? habe ge'fdjloffen."

Cine Betrachtung nad) allen

^itnmelsricfytuncjen.
Çeute bift bu noeb lebenbig,

9J?ürgen uiaufetob elcnbtg.

^eute bift bu nod) ein Sönig

tUhngen luenigev tttf mentg,.

TOergrofjten Potentaten

fommt ber'gietdjen felbft geraten,

Unb fie finben'e gar ntdjt tröfttid),

©et i$ loeftttcf) ober Öftltd).

©raurig bleibt e§ aber refttid),

©ei eê öftlid) ober roeftlirf).

Çeinbe fdjaffen unermüblidi,

¦b'§ bann nörblid) ober füblid).

Ueberaü oerläuft e§ mörblid),

©oobt füblid) al§ aud) nörblid).

Unb in jeber ijimmelëgegenb

©inb bie $einbe fid) erlegenb.

©üben, aBeften, Dften, Dtorben,

2Btrb e§ bleiben iuie'§ geroorben.

Dften, äBeftcit, Dtorben, ©üben

©inb bte Seute nie jufrieben.
9corben, ©üben, SBeften, Oftctt

Statin man plöt^Itd) Sombeit Soften.

Sforben, ©üben. Dften, SBefteu

©inb bie DJtenfcben nid)t bic heften.

gauter (Ste.nb ift 3U finben
Seiber @ott nad) allen SBinbett.

4*

Stosseufzer eines Belgiers beim Cesen

des portugiesischen Königsmordes.

©d)ab, bafj ber Seopolb nidjt auf S3e=

fud) mar! "

télégramme.
.Siffabon, 3. gebruar. DJÎiitifter franco

begibt fid) fofort auf Steifen, um bie

ïonftttutioncllen (Sinricbtungen
anberer ©taaten ju ftubieren-

Petersburg, ©er Sar gebentt ein lent;

bareS fiuftfdjtff für feinen ^rioatgebraud)

anjufdjaffett, bamit er gefabrloS auS^

fat)ren tonne.
S on bon. 99!an ift in ©nglanb fel)r un=

gebalten über bic Vorgänge in Portugal.
gJtan befürdjtet, bafj ber Preis ber Port=

roetne fteige unb ber Strebit finfe.

* Der Butler und der Bodensee. *
(9iad) (Stiftau 5d;ioab.)

©er 3lutler autelt burd)§ beüe Zal ;

SlufS ©djneefelb fdjitnmert ber ©onne
©traf)l.

(sr autofaud).t burd; beu Ealten ©ebnee;

®r m ü. nod) tjeub an ben Öpb.enfee'i

©r uiill nod) batüber im grofjen Sïal)it;
2&HJ brüben lanbeit oor 9iad)t nod) an.

äluf fdjlimmem ißeg über 3)orn unb ©tein.
(Sr brauft auf feinem 2luto felbein.

StuS ben Sergen bcrauS ins ebene öanb,

®a fiebt er ben ©djnee ftd) bel)nen mie
©anb.

2Mt binter ifnn ittitoinbett SFJorf unb ©tabt;
SDer SBcg roirb eben; bie 33al)tt mirb glatt.

Sjn roeiter gerne tein 33ül)l. fein $auS,
3)ie 58äume gingen, bie gelfen auS;

©0 fliegt er bin, eine 9Jietle unb jroei.

@r l)ört in ben Öüftett ber ©d)neegauS
©d)rei-

(SS flattert baS iBafferbufjn empor;
9iid)t anbern Saut pernimmt fein Dbr;
Steinen 2Banberëmaun fein 3luge fdjaut,

S)er tbm ben red)ten Pfab oertraut.

gort get)tS roie auf ©amt auf bem roeid)ett
©dmee;

SBann raufettt baS SBaffer? 2Bann gtänjt
ber ©ee?

£)a brid)t ber 2lbenb, ber früfje berein;
33on Sidjtern blinfet ein ferner ©djciit-

(SS bebt auS bem 3tebel ftd) Saum an Saunt

Unb f)üget fd)ltefjen ben roeiten ïKautn.

(Sr fpürt auf bem Soben ©tein unb ©orn,
SDaS Slttto fd)tefjt roie oerrüeft nad) Dorn.

Sc fauft bal)iu mit Pferb,-

©djoit roinft im Sorf ibm' ber toarme $>erb.

äßiüfomnicn, am genfter, DJtägbclein!

i'lit beu ©ee, au beu ©ee, roie roeit tria^S
:

; "^;. V.
; fein?"

SDic 93taib, fte ftaunet ben Butler au:
£cr ©.ee liegt binter bir unb ber ,\tal)it.

Unb bedt' tl)it bie üfinbe oon ©iS ntd)t 311,

Sd) fpräd): StuS ber SEtefe fufneft bu!"
3)er Sltttlcr fdfaubert; er atmet fdjroev:

SBort binten bie (gbne, bie autet td) fjer! *

S)a redte bie 9Jtago bic 3lrm in bie f>öb :

,^err ©ott, fö auteteft bu über ben ©ee!

Sin ben ©d)lunb, an bte Siefe bobenloS

$at rafenb gepod)t ber Pneumatif ©tofj;

Unb unter bir jürnten bie SBaffer nidjt?
9fid)t frad)te l)inunter bie 9iinbe bid)t?"

©er Slutler blieft fte an oerftört,
@r bat nur baS erfte SBort gebort

Unb bliijfdjneH reifjt er ben SBagen berum:

,,^dj fal)r' roieber juri'uf, id) bin nid)t fo

biimm "

©od) ba famen bie 2Md)ter beS beutfdjen
©efatjeS,

S)ie fagten: $alt!'v unb: fierr ©raj,
jeët bats t§ "

9(od) einmal tutet baS 2lutol)orn,
2Da ftürgt ber arme 2lutler nad) portt-

2)a fettfjt er, ba finft er oomälttto berab,

S)a roarb itjm am Ufer ein trotten ©rab-

03. 2Penben.

jS^euer Recbtstitel.

3îetfenber (auf einer ©rengflation) : 2Iüe Sßetter, roirb benn

ber ©urctjgangsgug überhaupt fommen? @§ ift boeb, fcfjon eine SMerteb

ftunbe über bte Qeit!"

(Stationsbeamter: r,93erub,igen (Sie fid), mein £err. ©olcfje

flehte SBerfpätmtgen finb internationales ©eroohnbetts--
recfjt ."

grau' ©tabtriebter : ©iilleb ©ié ä

fferr geufi, roie bem 9t'eb.elfpaltèr"
fi 2tl)nig gleittg jür SBabret roorben

tff 1 bent.portegall inne. 2lm©amS;
tig oorljcr bänb f be Äönig na abjtid)=
net gba uf Sulperfäff er en oben unb
^u-éainftig Druf ift er jdjo töt roorben. "

$err geufi: (SS ift gfi)tr>tnb uub rueb

¦jue gange, fäb ift fdjo roabr, aber eS ift
balt bod) en DîeoolutionSaft gfi.
2Benn er bloS geufi" gbetfje r>ätt', fo
roär er -tjüt na ba. (Sr ift eben atS
Äöhig sur 9îed)efd)aft joge roorbe,

roill unber finer d)um 'JOjäbrige 9tcgie=

rig 'S 8anb in ä trurtgg (Slenb iedja ift."
grau ©tabtriebter: (Sben, eS feigeb

ja atleS Portugiefe, roo bäbi gfi
feigeb. 3 bä roürtli au glefe, eS fei mit
bä©taatSgelterefd)anbbargban=
bi er t roorbe; e§ t)ebeb fa öppe 1500

©taatSbfotbige bejoge für 9imter,
roo gar nüb g'ejtftttrt bebeb."

$err geufi: 3)efjwegen ift glid) in ere

große biefjtge Stttg gftanbe: S?arloS
roar ein guter Sîonig, bis er geitö--
tigt roar, oor 2 Qabren eine ©tftatur
ju erridjten." Sllfo, roenn en gürft faft
20 3at)r jttelueget, roie 'S e ige 8 anb
uSgftotlen unb betröge roirb oon
ere ftaatlid) befolbete 9täuber
b a n b e fo ift mer glid) en gitcte" Äöitig."

grau ©tabtridjter: ©r Ijätfiroelle;
roeg nüb util befümmeret brum, roie 'S

im ©taatSljuSbalt jttegöng."
$err geufi: 3)tc 9iatione, 100 partit

en ©büng roenb ba, fetteb balt bie

§erre ßronprinje fd)o anberft i b';
ginger näl). 9Jîit eme gueten 3t p

petit unb ä paar 9Jtätreffen u. bem

efelt)afte ffoebmuetb. roo f groöbnlt
bänb, ifd)eS nüb t()a. Sin ä fo en Slat)
ane gfjört en erjabrne, intelligente unb
über alles g e red) te 9JJa; baS ift nüb

glid), roie roenn eine i 'S © b i 1 1 e p f l e g=

roaljlbüro groeblt roirt."
grau ©tabtriebter: 9Jîid) nimmtS

nu SBunber, roie 'S ba ine na djunt unb
fäb nimmt'S mi."

§err geufi: ©'©nglänber feHcb

nu grab b'©runbpfanbo erroertig
oo portegall oerlange, fte bänb ja
bod) bä gröfjt SfanbfdH"

Vîe Sntilveîckung äer Sträflinge aus cler bernîfcnen Strafanstalt îlkorberg.
ZZus Äev horion unck Inlc-peNstîon -tes Erossi-zrsmitglíeclcs Srinisceur.
V (Tagblatt des Kroßen Rates vom zo. Februar und April tSüd.) » ' " '

Herr Griniaceur: Ls ist von fteisinniger und sozialdemokratischer

Seite betont worden, man sollte den Aufenthalt der Sträflinge in Thor-
berg so gestalten, daß sich kein Zwangsinsasse danach sehnt, die
urteilsgemäße Straffrist mittelst eigenmächtiger Lntweichüng zu verkürzen. Das
sind sogen, fromme Wünsche, deren Verwirklichung in weiter Ferne steht.

Ich möchte mich an die Tatsachen hallen. Vom Vertreter des

Regierungsrates ist uns mitgeteilt worden, die Beschäftigung der Sträflinge?
welche hauptsächlich in landwirtschaftlichen Arbeiten bestehe, sei den so

bedauerlichen Lntweichungen sehr förderlich und es lasse - sich 'nicht leicht
eine andere Beschäftigung einführen. Greife man zu interner Hausarbeit,
so beklagen sich die Gewerbetreibenden über die ihnep voin Staate gemachte
Aonkurrenz. Wir werden daher gezwungen sein, den landwirtschaftlichen
Betrieb nach wie vor als Hauptarbeit der Sträflinge zu behandeln.

Aber etivas muß geschehen!

Wenn ich die Sache recht verstehe, ist es nicht dieser landwirtschaftliche

Betrieb an und für sich, welcher die Entweichungen so außerordentlich

begünstigt ; es liegt vielmehr die Schwierigkeit in der Art und Weise,
wie dieser, Betrieb vollzogen wird. Da beschäftig! man das zahlreich Slräf-
lingspersonal im Freien, ost nahe bei Wa düngen. Selbswerständlich. kann.à

nicht jedem Sträfling ein Aufseher' beigegeben werden! Ich kann mcht
neben jedes Frosch einen Landjäger stellen " sagte Herr Reg.-Rat Migy sel.,

als sich die Tierschutzfrcünde im Großen Rate über das Ausreißen der -

Froschschenkel beklagten. Das gilt auch für die Beaufsichtigung der ^lräf-
linge im Freien. Während der Landarbeit felbst läuft kein Sträfling
davon, solange einer sein Werkzeug in Händen hält und damit arbeitet,

entweicht er nicht. Die Gefahr tritt erst ein, wenn der Sträfling pflichtwidrig
die Arbeit eigenmächtig und einseitig aufsteckt, sein Werkzeug fortwirft und

mit einer Leichlfüßigkeil, welche derjenigen des Verfolgers weit überlegen

ist, das Weite sucht. Logisch gesprochen liegt also die Möglichkeit der

Lntweichüng in erster Linie einzig darin, daß die Landarbeit auf dem

offenen Lande und nicht in umfriedeten, womöglich ummauerten Gertlich-
keiten vorgenommen wird. Hier heißt es, die Axt an die Wurzel legen!

Also fort mit dieser landwirtschaftlichen Beschäftigung der Sträflinge
und Verlegung dieser Arbeit in unzugängliche, abgeschlossene Bezirke und

Gertlichketten. Line solche Grtlichksit bietet nun in geradezu einzigartiger
Weise oas Schloß Thorberg selbst. Gelegen auf einem ringsum hoch-

ansteigenden, schwer zugänglichen Felsen, umragt von Alauern, welche den

Jahrhunderten getrotzt haben, darf ^wohl unbestreitbar und zweifelsohne

behauptet werden, daß eine Lntweichüng aus der Amfriedigung der Anstält
selbst nicht einmal von einem Thali versucht werden dürfte. Benutzen wir
also die uns von Natur und Auiist der Baumeister gebotenen Gaben und

lassen wir die Sträflinge Thorbergs die landwirtschaftlichen Arbeiten dort

vornehmen, wo die, Möglichkeit des Lntriitnens ausgeschlossen ist!
(Iwisrhenrnse nnd Unruhe in den Rcihsu der parteizsnossen des Herrn Griniaceur.)

Ich spreche hier als Fachmann, nicht wie beim Notariaisgesetze, wo
mir nur eine einmalige Lrfahruna zu Gebote stand; ich^ bin Architekt oder

Baumeister; ich habe die Anstalt Thorberg von iünen und? außen amlljch
und mil Sachkenntnis besichtigt ^und ich kanii^bezeugen, daß cine

Lntweichüng dort unmöglich ist. Unterbrechen 5>te mich daher nicht!

In Ausammensasfung meiner Anbringen stelle ich 'folgende A n -

träge : Die landwirtschaftliche Beschäftigung der Sträflinge der

Anstalt Thorberg hat nach wie wot als Hauptbetätigung zu verbleiben.

2. Aber diese Arbeit hat sich innerhalb der Martern des Schlosses Thor-
bkrg zu vollziehen. Z. Der' Regieruttgsrab wird mit der Vollstreckung

dieser Anträge und der Verlegung dc^ lcmdwirtschafilichên Betriebes

beauftragt. Ich habe geschlossen."

Line ketrachtung nach allen

Himmelsrichtungen.
Heute bist du noch lebendig,

Morgen mansctod elendig.

Heute bist du »och ein König

Morgen weniger als wenig.

Allergrößten Poientale»
Kommt dergleichen selbst geraten,

Und sie finden's gar nicht tröstlich,

Sei es westlich oder östlich.

Traurig bleibt es aber restlich,

Sei es östlich oder westlich.

Feinde schassen unermüdlich,

Ob's dann nördlich oder südlich-

Ueberall verläuft es mördlich.

Sowohl südlich als auch nördlich.

Und in jeder Himmelsgegeiid

Sind die Feinde sich erlegend.

Süden, Westen, Osten, Norden,

Wird es bleiben wie's geworden.

Osten, Westen, Norden, Süden

Sind die Leute nie zufrieden.

Norden, Süden, Westen, Osten

Kann man plötzlich Bombe» kosten.

Norden, Süden, Osten, Westen

Sind die Menschen nicht die Besten.

Lauter Elend ist zu finden

Leider Gott nach allen Winden.

Stoßseufzer eines kelgiers beim cesen

cles portugiesischen llonigsmorckes.

Schad, daß der Leopold nicht auf
Besuch war! "

-F

^elegrarnrne.
.Lissabon, ». Februar. Minister Franco

begibt sich sofort auf Reisen, um die

konstitutionellen Einrichtungen
anderer Staaten zu studieren-

Petersburg. Der Zar gedenkt ein

lenkbares Luftschiff für seinen Privatgebrauch

anzuschaffen, damit er gefahrlos
ausfahren könne.

London. Man ist in England sehr

ungehalten über die Vorgänge in Portugal.
Man befürchtet, daß der Preis der

Portweine steige und der Kredit sinke.

-» ver kiutler unà âer lîoâensee. -»

(Räch Gustav Schwab.)

Der Autler autelt durchs helle Tal;
Auss Schneefeld schimmert der Sonne

Strahl.
Er autosaucht durch den kalten Schnee;

Er nrll noch hcul- an dcn Vodcnscc i

Er will noch darüber im großen Kahn ;

Will drüben landen vor Nacht noch an.

Auf schlimmcm Weg über Dorn und Stein.
Er braust auf seinem Auto seldein.

Aus den Bergen heraus ins ebene Land,

Da sieht er den Schnee sich dehnen wie
Sand.

Weit hinter ihm ichwinden Dorf und Stadt;
Der Weg wird eben; die Bahn wird glatt.

I» weiter Ferne kein Bühl, kein Haus,
Die Bäume gingen, die Felfen aus;

So fliegt er hin, eine Meile und zwei.

Er hört in den Lüften der Schneegans
Schrei.

Es flattert das Wasserhuhn empor;
Nicht andern Laut vernimmt sei» Ohr;

Keinen Waildersmaiin sein Auge schaut,

Der ihm den rechten Psad vertraut.

Fort gehts wie auf Samt auf dem weichen
Schnee;

Wann rauscht das Wasser? Wann glänzt
der See?

Da bricht der Abend, der frühe herein;

Vo» Lichtern blinket ein ferner Schein.

Es hebt aus dem Nebel sich Baum an Baum

Uiid Hügel schließen den weiten Raum-

Er spürt auf dem Boden Stein und Dorn,
Das Auto schießt wie verrückt nach vorn-

Er saust dahin mit Pserd,-

Schon winki im Torf ihm der warme Herd.

Willkommen, am Fenster, Mägdelein!
An dc» See, an den Scc, wie weit mag's

à ' ^, -
- sein?"

Die Maid, sie staunet den Auiler an:
Der See liegt hinter dir und der >>iahn.

Und deckt' ihn die Rinde von Eis nicht zu,

Ich spräch: Aus der Tiese fuhrest du!"
Der Autler schaudert; er atmet schwer:

Dort hinten die Ebne, die autet ich her! "

Da reckte die Magv die Arm in die Höh :

.Herr Gott, so outetest du über den See!

An dcn Schlund, an die Tiese bodenlos

Hat rasend gepocht der Pneumatik Stoß;

Und unter dir zürnten die Wasser nicht?

Nicht krachte hinunter die Rinde dicht?"

Der Autler blickt sie an verstört,

Er hat nur das erste Wort gehört

Und blitzschnell reißt er den Wagen herum:

Ich fahr' wieder zurück, ich bin nicht so

dumm "

Doch da kamen die Wächter des deutschen

Gesatzes,

Die sagten: Halt!" und: Herr Gras,
jetzt hals es!"

Noch einmal tutet das AutoHorn,
Da stürzt der arme Autler nach vor».

Da seufzt er, da sinkt er vom Auto herab,

Da ward ihm am Ufer ei» trocken Grab.

G. Wenden.

j^euer Kecktstitel.
Reisender (auf einer Grenzstation): Alle Wetter, wird denn

der Durchgangszug überhaupt kommen? Es ist doch schon eine Viertelstunde

über die Zeit!"
Stationsbeamter: Beruhigen Sie sich, mein Herr. Solche

kleine Verspätungen sind internationales Gewohnheitsrecht.

."

Frau^ Stadtrichter : Gälled Sie ä

Herr- Feusi, wie dem N'eb.elspalter"
si Ahnig gleitig zur Wahret worde»

ist.t dein.Portega ll inne. Am Samstig

vorher händ s' he König na abzeichnet

gha uf Bulverfässeren oben und
am Samstig druf isl er scho löl worden. "

Herr Feusi: Es ist gschwind und ruch

Hue gange, säb ist scho wahr, aber es ist
halt doch en Revoluti o» s akt gsi.

Wenn er blos Feusi " gheiße hätt', so

ivär er hüt na da. Er ist eben als
König zur Recheschaft zöge worde,

will under siner chum W jährige Regierig

's Land in ä irurigs Elend iecha ist."
Frau Stadtrichter: Eben, es seiged

ja alles Portugiese, wo däbi gsi
seiged. I hä würkli au glese, es sei mit
dä Staatsgelte res chandbarghan-
diert worde; es hebed ja öppe 1500

Staatsbsoldige bezöge für Ämter,
wo gar nüd «.'existiert hebed-"

Herr Feusi: Deßwegen ist glich in ere

große hießige Zitig gstande: Karlos
war ein guter König, bis er genötigt

war, vor 2 Jahre» eine Diktatur
zu errichten." Also, wenn en Fürst fast
20 Jahr zuelueget, wie 's e ige Land
usg st ollen und betröge wird von
ere staatlich besoldete Räuberbande,

so ist mer glich en .guete" König-"'
Frau Stadtrichter: Er hätsiwelle-

weg nüd vill bekümmeret drum, wie 's
im Staatshilshalt zuegöng."

Herr Feusi: Dic Natione, wo partu
en Chü » g weiid ha, setted halt die

Herre Kronprinze scho änderst i d'-
Finger näh. Mit eme gueten
Appetit und ä paar Mätressen u. dem

ekelhafte Hochmueth, wo f' gwöhnli
händ, ifches nüd tha. An ä so en Platz
ane ghört en ersahrne, intelligente und
über alles gerechte Ma; das ist nüd
glich, wie wen» eine i 's C h i l l e p f l e g-
wahlbüro gwehlt wirt-"

Frau Stadtrichter: Mich nimmts
nu Wunder, wie 's da ine na chunt und
säb nimmt's mi-"

Herr Feusi: .D'Engländer selled

nu grad d'Grundpsandv erwertig
vo Portegall verlange, sie händ ja
doch dä größt Pfandschi."
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